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Werſeburger Kreis Platt.
Sonnabend den 5. Juni.

Bekanntmachungen.
Ermäßigung des Gebührentarifs im telegraphiſchen Verkehr mit Großbritannien und Jrland.

Vom 1. Juni 1880 ab kommt bei den Deutſchen Telegraphenanſtalten für die bei denſelben aufgegebenen, nach Großbritannien und Jrland
beſtimmten gewöhnlichen Telegramme eine Grundtaxe von Mk. 0,40 und eine Worttaxe von Mk. 0,20 zur Erhebung.

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
Stephan.

Berlin VV., 31. Mai 1880.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Badeplatz auch

in dieſem Jahre unterhalb Merſeburg an der ſogenannten Mühlwieſe ein
gerichtet worden iſt und von jetzt an benutzt werden kann.

Das Baden an andern Orten der Saale, im Gotthardtsteiche oder
ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft verboten.

Mit der Führung der Aufſicht über den Badeplatz haben wir, wie
bisher, den Halloren Franz Lutze beauftragt.

Die Badenden haben den Anordnungen des Lutze unbedingt Folge
zu leiſten und iſt derſelbe von uns ermächtigt worden, denjenigen, welche
dieſen Anordnungen entgegenhandeln ſollten, das Baden am Badeplatze
ganz zu unterſagen.

Der 2c. Lutze wird, wie früher, am Badeplatze eine Schwimmanſtalt
anlegen, um darin Schwimmunterricht zu ertheilen wegen des Honorars
haben ſich die Scholaren ſelbſt mit ihm zu einigen.

Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine Entſchä-
digung von den Badenden an den Badeaufſeher nicht
zu entrichten.

Nur ſolche Badende, welche ſich von dem Badeaufſeher Badehoſen,
Handtücher 2e. liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen, haben
demſelben eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen.

Um zu dem Badeplatze zu gelangen, darf nur der über die
Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden.

Wer außerhalb dieſes Weges betroffen wird, hat zu gewärtigen, nach
den Beſtimmungen der Feldpolizei beſtraft zu werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Ktahlbad anerkannt wirkſam bei Blutarmuth,
Bleichſucht, Menſtruations-

4 ſtörungen, weißen Fluß, Nerven-Lauchstäckt ſchwäche, Lähmungen, Rheu-
matismus 2c. eröffnete

Bahnstation Halle a. S. die Saiſon den 12. Mai C.
oder Rerseburg. Die Königl. Bade- Direktion,

Gras- Verpachtung.
Die Heu und Grummet Nutzung von der, der Gemeinde Leung zu

gehörigen Wieſe in der Meuſchauer Aue von 4 Mrg. 111 Rth. ſoll
Donnerstag als den 10. Juni Rachmittags 6 Ahr,

in der Schenke zu Leung in 4 Parzellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Am Sonnabend den 12. Juni e., Vorm. 10 Uhr,
ſollen im hieſigen Kloſtermagazin Quantitäten an Roggenkleie, Roggen-
und Haferſpreue, ſowie alte eichene Bohlen verkauft werden.

Auf on.Mittwoch den 16. Juni, von früh 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in
meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder.

Etwaige Erneuerungen werden nur bis Sonntag den 13. d. M. an

genommen. Max Thiele.Die diesjährige Kirſchnutzung der Domaine Granau
bei Halle a./S. ſoll

Montag den 7. Juni c., Vorm. 10 Uhr,
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet werden. Nach erfolgtem
Zuſchlag iſt die Pachtſumme ſofort baar zu entrichten.

Eine in ſehr gutem Betriebe befindliche äußerſt vortheilhaft gelegene

Kalkbrennerei
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen durchSenes Sigleur Kreisgerichts Sekret. a. D.

Weißenfels a S.
Eine in guter Lage von Goblis bei Leipzig befindliche Schmiede

und Stellmacher-Werkfſtelle iſt ſofort zu verpachten. Näheres
beim Beſitzer Hugo Kabitzſch Gohlis Leipzig, Möckernſche
Straße 9. h

Verkaufvon Vieh- und Wirthſchafts- Inventar.
Das geſammte lebende und todte Jnventar auf den mir gehörigen

Rittergütern Poſerna, Kreiſchau und Pobles ſoll unter den vor
dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen am

Dienſtag den 22. und
Mittwoch den 23. Juni dieſes Jahres,

verkauft werden.
Am 22. kommt das lebende und am 23. das todte Jnventar zum

Verkauf und beginnt derſelbe früh 9 Uhr auf dem Rittergute
Poſerna.

Die Güter liegen 13, Stunden von Weißenfels, Station der Thü-
ringer Eiſenbahn, entfernt und ſtehen daſelbſt Wagen zur Weiterfahrt auf
be Anmeldung bei Herrn Oberinſpektor Carcke in Poſerna bei Weißen
els bereit.

Es kommen zum Verkauf:

a) an Vieh:
1) etwa 26 Stück ſchwere und leichtere Arbeitspferde, darunter 2 tra

gende engliſche Mutterſtuten, ferner 2 halbengliſche 13 jährige und
2 Stück jährige Fohlen,

2) a. 100 Stück Holländer Kühe und Jungvieh, theils neumelkend,
hochtragend und theils fett,

3) 8 Stück ſtarke, fette Ochſen,
4) 10 Stück Zugochſen,
5) 3 Stück importirte Holländer Bullen,
6) ca. 150 Stück halbengliſche Mutterſchafe,
7) 2 Stück importirte Oxford und 9 Hammböcke,
8) 215 Stück Jährlinge, Zibben und Hammel,
9) 10 engiiſche Mutterſchweine,
10) do. Evbver,11) 18 do. Läuferſchweine;

b) an todtem Inventar:
25 Stück Wirthſchaftswagen,
4 halbverdeckte und offene Kutſchwagen,
2 e Preſchwagen,

10 vierſpännige und
16 zweiſpännige Pflüge,
eiſerne und hölzerne Eggen,
Krümmer, Häufelpflüge, Jgel,
4 Stück Ringelwalzen,

dreitheilige Walzen,
eiſerne Schleppharken,
Dibbel und
Drillmaſchinen,
Mähmaſchinen,
Getreidereinigungsmaſchinen,
Trieurs,

Haus, Molkerei- und WirthſchaftsGeräthſchaften 2c., endlich die Brennerei-
Utenſilien, ſowie eine Dampfdreſchmaſchine nebſt Locomobile.

Halle a./S., den 1. Juni 1880.
Commerzienrath A. Riebeck
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Ein gutes Arbeitspferd, von zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen
Karlſtraße Nr. 4.

Auch iſt daſelbſt ein Logis zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

W Ein großer Zughund iſt zu verkaufen Neu
markt 76.

2 Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen bei
Frau Hoffmann Friedrichsſtraße.

ine freundlich möblirte Stube iſt zum I. Juli zu
vermiethen Rurgsetrasse 19.

Der Laden im Hauſe des verſtorbenen Mechanikus und Optikus
Oehler iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen.



Das von dem Herrn Landes Baurath van der Beck bewohnte Logis
iſt ſofort zu vermiethen und den 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Rabe.
Sand Nr. 7.

iſt die I. Etage, beſtehend aus 5 großen heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Weitere Auskunft wird
vom Beſitzer des Hauſes gern ertheilt.

Ein Garcon-Logiäs, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-
ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Marienſtraße Nr. 1. ſind zwei möblirte Wohnungen, 1 parterre
und 1 in der zweiten Etage, 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis mit allem Zubehör ſteht zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen Oberbreiteſtraße 22.

Wohnungs Permiethung.
Das bisher vom Herrn Dr. Ortmann bewohnte Logis in der 1. Etage

meines Wohnhauſes, Breiteſtraße Nr. 7. hierſelbſt, beſtehend aus 5 Stuben,
mehreren Kammern großer Küche nebſt Stall und Kellerraum, ſowie Piit-
benutzung des kleinen Hausgartens, iſt wegen deſſen Wegzugs von hier
anderweit zu vermiethen und zum 1. Juli oder 1. Oktober zu beziehen.

Merſeburg, den 3. Juni 1880.
Gelbert, Kr. Ger. Aktuar z. D.

Von jetzt ab jeden

Dienstag G Nreitagfriſches Lichtebier in der Stadtbrauerei.
Rheiniſche Eiſenbahn Helellſchaft.

Die Jnhaber der Rheiniſchen Eiſenbahn- Aktien werden
aufgefordert, ihre Aktien La. A. zur Abſtempelung auf 6 Staats
rente, La. B. zur Abſtempelung auf 4 Staatsrente einzureichen und
halte ich mich zur Vermittelung empfohlen.

Merſeburg, den 29. Mai 1880.

Friedrich Schultze,
J Comptoir: „Roßmarkt Nr. 4.

Schmidt's Kalkbrennerei,
Frebr Lauchaer Chauſſee,

empfiehlt als billigſtes Düngemittel
Düngekalk,

welcher ſich vorzüglich für naſſen, kalten Boden eignet, ohne Unkraut auf-
kommen zu laſſen.

Boergmann's
S Sommerſproſſen Seife

zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken

Keine Zahnſchmerzen mehr.
Welt berühmt. Vniversalmittel.

Goldmann Kaiver-Zahnwasser.
Preis per Fl. 1 Mark.

S. Goldmann S Co., Breslau, Schuhbrücke 36.

Jn Merſeburg bei Gust. Lots, Burgſtr.
Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei

Umzügen und verſichere gute und ſchnelle Beförderung.

Du Liſchler, Neumarkt 67.
Kutſch Fuhren

werden von jetzt ab reell und billig ausgeführt.
Karl Laue, Clobigkauerſtr. 3.

Zu Bauzwecken
I TWräger,

Säulen,
BVisenbahnschienen,

Kkomplette Stalleinrichtungen.

O. M. Co.S PDreſchmaſchinen
mit BügelSöpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen (Geſtell
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1- und 2ſpännig, Viehwagen,
Häckſelmaſchivenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land
wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt

W. Rosch,
a. d. Dammmühle.

empfiehlt

X Trempfiehlt
Eisenbahnschienen, Säulen ete. beim Kaufmann

e e ar e e T

Reise-Utensilien:
Plaid-Rieme, Raſir-Rollen, Seifen- Doſen und
Flacons, Reiſe-Neceſſaire für Herren und Damen,
ſowie Kopf-, Kleider-, Nagel- und Zahnbürſten, J c
alle Sorten Friſir- und Staub-Kämme, feine Waſch- nos
u. Bade-Schwämme, Glycerin-, Cocos- u. Man-
del-Seife in Riegeln, ſowie alle Sorten Fett- und
Toilette Seifen empfiehlt in nur beſter Qualität

Gustav Lots,.
Schönſter Glanz auf Wäſche

wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem
h Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung der
R veltberühmten amerikan.ar n Se d 3e Brillant Glanz Stärke

S c frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz
S re Schulz jun. in Leipzig garantirt. Preis pro
Be Packet nur 20 Pf. Nur echt, wenn jedes Packete pebigen Globus (Schutzmarke) trägt!

BDrüfet und urtheilet ſelbſt!
Vorräthig in Merſeburg de R. Kühne, Vsocar Leberl,

Albert Meyer, Julius Querfurth.
Flaschenbier- Ofterte.

Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier 16 e 3 excl. Glas
C. Adam,

Depot und Ausſchank der Nürnberger AckienPrauerei.

S v ſächliche Erfolge für ſich hat. Die bereits in 2. Auflage

3 erſchienenen Specialbücher: „„Die Gicht“ und „„Die Bruſt
und Lungenkrankheiten““ geben allen Jenen, die an

Gicht, Rheumatismus, Gliederreissen ete.
leiden, oder aber an einer

Brust- oder Lungenkrankheit,
wie Schwindſucht c. dahinſiechen, neue Hoffnung, denn die
darin enthaltenen Dankesäußerungen über glückliche Heilungen
beweiſen, daß ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend hoffnungslos
Darniederliegende noch die erſehnte Hilfe fanden. Kein Honorar,
ärztlicher Beirath vielmehr unentgeltlich Jedes der obigen
Bücher koſtet 50 Pf. Proſpect gratis n durch

Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

bei

ertrauen können Kranke
nur zu einem ſolchen Heilverfahren faſſen, welches that-

C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik, d
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt vorzüglichſte Sommerwaare und berechnet bei Entnahme von
einzelnen Fuhren 10 Mk. ab Fabrik incl. Ladegeld,

11 50 frei Haus,
10000 Stück und mehr 9 50 ab Fabrik incl. Ladegeld,

11 frei Haus,

25000 e 9 ab Fabrik incl. Ladegeld,
50 frei Haus.m Bekanntmachung. r J

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein äufs Reichhaltigſte
aſſortirtes

Schuh und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft,
beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kl Ritterſtr. 1

N

V

zu

Keine Reklame!
nur die wahrhaftige Mittheilung, daß Dr. Bergelt's
Magenbitter bereitet von Rich. Baumeyer, Glauchau
der bewährteſte, magenſtärkende und erwärmende,
Appetit und Verdauung unterſtützende Magenliqueur u.
im Stande iſt, allen Uebeln vorzubeugen, die von ſchlechtem Magen
und mangelhafter Verdauung entſtehen. Er beſitzt ſehr angeneh-
men Geſchmack, iſt geſetzlich geſchützt und wird verkauft in Originalfl.
à 2 und 1 Mark und in Reiſefl. à 75 und 40 Pf. in Merſeburg
von Otto Schauer, Gotthardtoſtr.

och HeizofenSo eSonntag den 13. Juni 1
Extrazug nach Köſen
(Jn Naumburg wird bei Hin und Rückfahrt angehalten.)III. Klaſſe 2 Mark, II. Klaſſe 3 Mark r r
Abfahrt 7 Uhr früh, Rückfahrt 9 Uhr Abends. Näheres

Herrn Zieſe.
Ad. Schmidt, Reiſeunternehmer.

empfiehlt



uerei,

on

Gotthardtsſtraße 32. A. R. Hippe Sehr en s
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empfiehlt

cylinderhüte, Filz-, Stoſf-, Loden-, Leinen- und Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder, Shläpse,
nosenträger, Handschuhe in Waſchleder, Wildleder, Glacé, Zwirn und Seide in verſchiedenen Farben, Herren-,

Knaben und Kindermützen, Alles zu ſehr ſoliden Preiſen.
Hotthardtsſtraße 32.. RR. i. Hotthardtsſtraße 32.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Höttegstfer Provéstfonsberechn ein zum
An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BWinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur 5cheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 ige Werthe vorräthig.

n u
Prämeert: Internatföonale Special- Ausstellung Prag 7879.

Deutsche Mochkeunst- Ausstellang Mam bar S.
Gesundheits-Kaſſee

Gebrücler ßehr, Cöthen.

Allein und als Zusatz zum Rohnen Kaffee zu gebrauchen. Nahrhaft, wohlschmeckend und
billig. Von medizinischen Autoritäten Allopathen wie Homöfopathen vielfach warm empfohlen.

Die Tasse Kaffee allein aus Gesundheitskaffee hergestellt Kostet ungefähr Pfennig.
Niederlagen in Merseburg bei Herrn Carl Eckardt, Otto Peckolt und Heinrich Schultze jun.

e

Ganz neu! Wichtig für Mütter!
Deutſches Reichspatent.

Geſundheits Kinder-Saugflaſchen mit Fritannia- Verſchluß.
Beſondere Vorzüge: Conſervirung der friſchen Milch. Weglaſſung des ſo ſchädlichen Korkſtopfens und

langen Gummiſchlauches, wodurch die der Geſundheit der Kinder ſo ſchädliche Milchſäure vermieden wird.
Leichte und gründliche Reinigung. Aerztlich empfohlen.

Preis 1 Mark 10 Pf. pr. Stück.
Zu haben bei Herrn A. PPrallI, Burgſtraße 4.

Lebens versicherungs- und Ersparnissbank in Stuttgart.
Der Rechenſchaftsbericht pro 1879 iſt erſchienen und ſteht den Verſicherten, ſowie Jedem, der ſich dafür intereſſirt, unentgeltlich

u Dienſten.t Der Abſchluß liefert wiederum ſehr günſtige Reſultate.

Die Zahl der Verſicherten ſtieg von 30,602 Perſonen auf 32,563 Perſonen.
Die Verſicherungsſumme ſtieg von M. 138,736 000. auf M. 151,0453,000.
Das Bankvermögen ſtieg von 27,134,791. 30,09083,640.Der Sicherheits- bezw. Dividendenfonds ſtieg von 5,525,029. 6,066,327.
Darunter Ueberſchufz pro 1879 1,539,996.Jm Jahre 1880 kommen als Dividende zur Vertheilung 1,103,702.

oder in Prozenten an die lebenslänglich Verſicherten 37 der Prämie, und an die alternativ Verſicherten 37 der lebens
länglichen Prämien Quote und I der Zuſatzprämie für Abkürzung der Verſicherung 42 61 h der lebenslänglichen Prämie.

Verſicherungsſtand Ende April 1868090 M. 1545,600,060.Zugang im Jahre 1880 bis Ende April 1275 Anträge mit 6,754,000.Zu weiterem Beitritt ladet ein

Merſeburg, im Juni 1880. A. W. Hellig, Agent,Mälzerſtraße 8.

Mein großes Lager in Merren-, Bamen- Sh in h bringe ich in gütige Bacl Lauchstäckt im Juni 1880.
E lung und offerire daher: rel 9 r r Caſinet W 7 50 Pf. an, e Mut Saiſon tag Rochmittage

Arbeitshosenm in Drell, Gurtu. do. von 2 M. an, u. a achmittaKinderanzüge in Drell und Stoff von 2 M. 30 Pf. an, Sonntag, Dienstag, woch Fre g g

e St ange Promenaden-Concoert.in guten Stoffen und ſaubgter Arbeit, m Donnerstag von pt r

desgleichen önigli Di ion,m Kaisermäntel, Regenmäntel, Mantelets, Die Königliet e Bade reog J
Jaquets und Jacken für Damen und Kinder, ſowie Ein ſehr tüchtiger und ſolider Former, namentlich für Rothguß-

Tuche, BRucksKins, Kort, Casinets Drell, Armaturen, dem bei entſprechenden Fähigkeiten die Deitung der
neueſte Muſter zu ſehr billigen Preiſen bei Gießerei reſp. der geſammte Guß in Akkord übertragen wird, findet Stellung

bei Wilh. Riätter, Vielefeld,Wir J M. Schw arz. Sinn 5 eFeine Herren und Damenwäſche, beſonders Damenkleider, Ein Laufburſche unter 15 Jahren wird ſofort geſucht Unteralten
wird auf das Schönſte gewaſchen und geplättet Brauhausſtraße Nr. 7. burg Rr. 63.

e e e te z e t e

e
e
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Impfung mit Kuhpockenlkympfe.
Ich werde heute Sonnabend den 5. h. m., Nach

mittags 3 Uhr, im kleinen Saale des Tecy0 einen
Jmpftermin abhalten.

Da direkt vom Thiere abgeimpft wird bitte ich hierzu ladet freundlicn ein
zur Schonung des Thieres, recht pünktlich zu erſcheinen.

Es werden einjährige und zwölfjährige Jmpflinge geimpft. Jmpflinge
aus Familien, in welchen während der letztvergangenen 14 Tage Maſern (qdet freundlichſt ein
erkrankungen herrſchten, bitte ich nicht vorzuſtellen.

Dr. med. W. Menzel,
prakt. Arzt.

Ein gut gehältenes Pianoforte iſt billig zu verkaufen Näheres
Anteraltenburg 55.

BWVSGUIAWV-
Sonntag den 6. Juni Tanzmuſik von Nachmittags 3 Uhr ab.

K. Nödel.

M öfern en.Sonntag den 6. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik ez
Wilhelm Wolff.

Jn Franklehen et zum Mädchentanz Sonntag den
6. Juni freundlichſt ein

die Jugend.
e

h
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Hamburg Amerikanische

(315.) Direete Deutge r Dampfſchiffahrt
zwi

Durch-Paſſagen
nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens
Sonntag, Morgens, Extra-und ferner jeden
Dampfer.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General S
Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. WMiller's Nacht.
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Wheodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

z 73

und F. A. Laue in Weißenfels.

S aiſerlich Deutſche Poſt.
S Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

NEW- V

Mlitair- Concert in fralſieben,

A. Pfeil.

C Rischgurten.
Morgen Sonntag von 8 Uhr an Flügeltänzchen.

F. Weiſe.

Tüchtige Maurerfinden Arbeit in Leipzig bei Leuthier Nacke,
Mit Karte zu melden Emilienſtraße Nr. 29 b. im Comptvoir.

Guts-Verwalter,
Jnſpektoren und Aufſeher werden geſucht. (Retourm. erforderlich.)

u. C. Tromsdorf's
Offerten Expedition,

Cöin a. Rh. (Eigelſtein 25.)
Mädchen, im Schneidern geübt, und ſolche welche es lernen wollen,

können ſich melden Ober- Burgſtraße 2 Treppen.
Geſucht werden noch einige Tiſchgäſte im

RNiſchgarten.
Für ein Material und Kolonialwaaren Geſchäft ſucht pr. 1. Juli c.

einen Lehrling aus achtbarer Familie. Guſtav Henſel,
Altenburger Schulplatz Nr. 6.

Eine Köchin, die Hausarbeit mit übernimmt, ſucht 1. Juli oder I.
gegeben von der Muſik der Naumburger Artillerie, Montag den 7. Juni Oktober Stellung zu erfragen Unteraltenburg 60.
Abends 8 Uhr, wozu freundlichſt einladet A. Pfeil. Beim Bazar ſind 2 runde Kuchenſchüſſeln zurückgeblieben welche im

Sommertheater z. Funkenburg.
Sonntag den 6. Juni. Zum erſten Male. Der artesische am Gonntzge a ar 4 gen g J a g8:

BRrunnen, oder: Die Reiſe durch die Erde, große Zauber- DHomkircheI Herr Konſ. Rath Leuſchner. er Diakonus Martius.oſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen (6 Bildern) von G. Räder, Stadtkirche, Herr Paſtor Heineken. err Prediger Richter.Mlſie von A. Chantal. Neumarktskirche

gut beſetztem Orcheſter; es ladet hierzu ganz ergebenſt ein

Riüschgar ten.
Sonntag den 6. Juni

I Motra- Concert.Anfang 3 Uhr. Entrée 25 Pf.
J. Krumbholz, Stadtmuſikdirektor.

Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſt. Rath Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Bolksbibliothek? Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

RR.Sonntag den 6. Juni. Nachmittags 4 Uhr.
Auf allgemeinen Wunſch

Sneewittechen und die sieben Zwerge.
Eine Komödie für Kinder in 5 Bildern von Görner.

Abendvorſtellung:

Der Kaufmann Von Venedig,
Schauſpiel in 5 Akten von Sheagkeſpeare.

(Einrichtung des Hoftheaters in Weimar.)

Montag den 7. Juni:
DEF Veneſiz- Vorſtellung für Frl. Cilly Welden.

Zum erſten Male

r o rotSchauſpiel in fünf Akten von Pieilhac u. Ludw. Halevy, deutſch v. Mauthner.
Gilberte Brigand, genannt Frou Frou Frl. Welden.

Billets für dieſe Vorſtellung ſind ſchon von heute ab bei Hrn. Kauf-
mann Wieſe zu haben. Die reſervirten Billets müſſen bis Montag Vor
mittag 10 Uhr abgeholt ſein.

Sperrſitz 1 Mark, II. Platz 60 Pf.
Abonnements Billets haben keine Gültigkeit.

Sconhcortehbn.
Zum J Sternſchießen mit Ball Sonntag den

6. Juni ladet ergebenſt ein Friedrich Koblenz.
Zum Mädchenktanz in Creypau.

Sonntag den 6. Juni, es kommt zur Aufführung: Der Kaufmann
von Kopenhagen, wozu freundlichſt einladen die jungen Mädchen.

FFGer S h.Sonntag den 6. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik bei

R. Poble.

Lokales.
Jm Intereſſe des korreſpondirenden Publikums wird darauf aufs-

merkſam gemacht, daß auch außerhalb der gewöhnlichen Schalter-
dienſtſtunden Einſchreibſendungen gegen eine Gebühr von 20
Pf. auſgeliefert werden können.

Nürnberger's Tivoli Theater.
Wie ungemein rührig Direktion und Mitglieder ſind, ſehen wir

am Repertoir, ſo wird morgen, Sonntag, den 6. Juni, Shakspeare's:
„Kaufmann von Venedig“ gegeben. Jetzt, nachdem wir die Kräfte des
Tivoli Theaters kennen und ſchätzen gelernt, iſt kein Zweifel, daß auch
dieſes Werk würdig aufgeführt wird und jeder Gebildete wird dieſe
Wahl mit Freuden begrüßen. Da am vorigen Sonntag Nach-
mittag bei Aufführung der Kinderkomödie „Sneewittchen und die
ſieben Zwerge“ der Saal die Zahl der kleinen Theaterbeſucher nicht
faſſen konnte, ſo hat die Direktion für morgen Nachmittag eine Wieder-
holung dieſes Stückes angeſetzt.

Nachdem wir in den letzten Wochen Gelegenheit hatten, eines der
bedeutendſten deutſchen Schauſpiele: „Freytags Valentine“ über unſere
Tivolibühne gehen zu ſehen ſteht uns für Montag gleichsfalls eine höchſt
intereſſante Vorſtellung in Ausſicht. „FrouFrou“ von H. Meilhac u.
Ludw. Halevy, als Benefiz für Frl. Welden. Es zeugt abermals von den
Anſtrengungen des Direktor Tauſcher ſtets etwas Neues zu bieten, ſelbſt
unter den bedeutenden pekuniären Opfern, welche die Erringung des Auf-
führungsrechts begleiten. Wir halten uns zu gegenwärtiger Notiz um ſo mehr
verpflichtet, als es doch vielleicht einen Theil des Publikums geben dürfte, welcher

an der Bezeichnung „Pariſer Sittenbild“ Anſtoß nehmen könnte. „Frou-
Frou“ macht von allen Sachen franzöſiſcher Dichter wie Dumas, Sardou,
eine rühmliche Ausnahme, inſofern Meilhac und Halevy es verſtanden
haben, die Vorzüge der franzöſiſchen Schule: Effect und ſchlagende Dia
logiſirung in Vereinbarung zu bringen mit „deutſchem Edelſinn und tief
ernſter Charakteriſirung“. „Frou Frou“ iſt himmelweit verſchiedenen
den „Cameliendamen“ c. der franzöſiſchen Autoren und die deutſche
Ueberſetzung von Mauthner, hat alles ferngehalten, was irgend Anſtoß
erregen könnte. So können wir mit gutem Gewiſſen dieſe Vorſtellung
leich Anderen empfehlen und ſind der Ueberzeugung daß die künſt-
eriſche Durchführung nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. g.

(Hierzu eine Beilage.)
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5. Beilage zum 68. Stück des Merſeburger Hreisblatts 1880.

Aus der Provinz und Umgegend.
Dem Oberbergrath Hörnecke iſt die Stelle eines techniſchen

Mitgliedes bei dem Oberbergamte Halle übertragen worden.
Magdeburg, 1. Juni. (Großes Eiſenbahnunglück bei Blumen-

berg.) Ueber eine ſchreckliche Kataſtrophe, welche heute der von Magde
burg um 11 Uhr über Oſchersleben nach dem Rhein abgehende Schnell
zug zwiſchen Blumenberg und Hadmersleben erlitt, wird der Magdeb.
Ztg. von einem Augenzeugen, welcher von Halberſtadt nach Magdeburg
reiſte, geſchrieben „Schon von Oſchersleben ab wurde vielfach die Ver
ſpätung des Schnellzuges, welcher ſich in Oſchersleben in der Richtung
nach Halberſtadt und Braunſchweig aufhält, in dem Coupé beſprochen,
bis wir zwiſchen Hadmersleben und Blumenberg, zwiſchen Wärterbude
26 und 25 die Urſache der Verſpätung erfahren ſollten, indem plötzlich
unſer Zug mitten im Felde, gerade dem Dorfe Bottmersdorf gegenüber,

anhielt. Jn nicht geringer Entfernung bot ſich uns ein kaum zu be-
ſchreibender ſchrecklicher Anblick dar. Auf der linken Seite lag im Ab-
grunde auf der Kehrſeite die dampfende Lokomotive, welche vom rechten
Fahrgeleiſe quer über den Eiſenbahnkörper ſich hinweggewälzt, die Eiſen
bahnſchienen zertrümmert und einen Graben an der etwa 15 Fuß hohen
Böſchung gewühlt hatte. Auf der rechten Seite lagen die zertrümmerten
s Perſonenwagen, der vorderſte Packwagen wie der Briefpoſtwagen voll
ſtändig zertrümmert, theils umgekehrt, theils in einander geſchoben und
zermalmt. Jn unmittelbarer Nähe waren die mit großer Mühe ge
retteten, vielfach auch ſehr beſchädigten Paſſagier und Poſtgüter. Auf
jedem Schritte begegnete man verwundeten Reiſenden, Kindern und Frauen
von Blut triefend und wehmüthig klagend und nach Hülfe ſuchend. Aus
einem Koupé zweiter Klaſſe wurden zwei aus Breslau ſtammende Kauf-
leute, im beſten Mannesalter, todt herausgezogen, welche den Anzeichen
nach jedenfalls zerquetſcht waren da man keine erheblichen äußerlichen
Verletzungen bemerkte. Ein ſchreckliches Bild bot auch die Verſtümmelung
des Poſtſchaffners, welchem die Kinnbacken auseinander geriſſen waren,
und der die ſchrecklichſten Schmerzenstöne hervorbrachte. Ferner waren
mehrere Damen, darunter angeblich eine Franzöſin, in jammervoller
Weiſe beſchädigt. Einem Schaffner war das Bein gebrochen, während
der Packmeiſter eine Armverrenkung davontrug. Lokomotivführer wie
Heizer ſind gerettet. Zum Glück war zufällig in der Nähe der Unglücks-
ſtätte Herr Dr. Boye aus Wanzleben, welcher in Gemeinſchaft mit dem
von Oſchersleben kommenden Heilgehülfen Winkelmann aus Oſchers-
leben in aufopfernder Weiſe Hülfe reichte. Die beiden todten
Brüder wurden nach Bottmersdorf gefahren, während die ſchwer Ver-
wundeten nach faſt dreiſtündigem bangen Harren unter den größten
Schmerzen nach Magdeburg ins Krankenhaus überführt wurden. Während
von Oſchersleben aus ſehr pünktlich eine Lokomotive zur Stelle war,
war von Magdeburg anfänglich kein Expreßzug geſtellt, ſo daß die
Paſſagiere ſowie die Verwundeten erſt um 4 Uhr ſtatt 12 Uhr 30 M.
in Magdeburg eintrafen.

Magdeburg, den 2. Mai. (Frequenz auf der Ausſtellung). Die
Ausſtellung wurde am 31. Mai c. von 13369 und am 1. Juni c. von
11769 Perſonen beſucht. Die Beſucher, welche Partout Karten beſitzen,
ſind dabei nicht in Betracht gezogen.

Die probeweiſe Aufſtellung der Schüler der hieſigen Schulen
fand geſtern Nachmittag 4 Uhr auf dem alten Markte vor der Kaiſer-
tribüne ſtatt.

(Vorparade.) Heute Morgen 7 Uhr wurde vor Sr. Excellenz,
dem kommandirenden General des 4. Armeekorps, General der Jnfanterie
von Blumenthal probeweiſe eine Parade, wie ſie bei der Anweſenheit
des Kaiſers am 4. Juni auf dem hieſigen Domplatze ſtattfinden ſoll,
ebendaſelbſt abgehalten.

(Zum 4. Juni.) Jn der Nähe des Buckauer Thores vor dem
Stern iſt ein militairiſches Enſemble aufgeſtellt, beſtehend aus maleriſch
zuſammengeſetzten Kugeln, Kanonenläufen und Gewehren.

(Vorfeier.) Jm hieſigen Königlichen Dom Gymnaſium wird
morgen, Donnerstag, Vormittags 11 Uhr, eine Vorfeier zum 200 jährigen
Jubiläum der Vereinigung Magdeburgs mit der Krone Preußens abge-
halten. Die Feſtrede bei dieſer Feier wird Herr Dr. Wedemann halten.

Der theuerſte Vollbluthengſt, welcher in dem Staats-Geſtüte
Graditz zur Zucht aufgeſtellt worden und ſich noch daſelbſt befindet,
iſt The Palmer. Er iſt für 155000 Mark angekauft worden. Nächſt
dieſem haben Breadelbane 120000 Mark, dann Sayernake 60000 Mk.
und The Wizard 63000 Mark gekoſtet.

Wie aus Zeulenroda mitgetheilt wird, hat der dortige Ge
meinderath jüngſt beſchloſſen, die ſtädtiſchen Kollaturrechte bei Beſetzung
der Zeulenrodaer geiſtlichen Stellen dem Fürſten von Greiz abzutreten

ſobald der erſte Eiſenbahnzug in den Bahnhof Zeulenroda einfährt.
Aus Lindenau ſchreibt man dem „L. T.“: Hier erzählt

man ſich Allerlei von einer geheimnißvollen Verſammlung von Soöcialiſten,
welche in der SonntagsNacht durch die Gendarmerie aufgehoben worden
ſein ſoll. Man ſpricht von 15 bis 20 Perſonen, welche dabei abgefaßt
worden und will wiſſen, daß eine Anzahl ſozialiſtiſcher Schriften bei
dieſer Gelegenheit vorgefunden und weggenommen worden ſeien. Von
Brandſchriſten, welche aus der hieſigen GenoſſenſchaftsDruckerei hervor
gegangen, ſoll ein ganzes Paket mit Beſchlag g worden ſein. Die
Verſammlung ſoll in einem Privatzimmer eines Reſtaurateurs in der
Erdmannſtraße ſtattgefunden haben und die Theilnehmer an derſelben
von dem Wirthe mit den nöthigen Getränken verſehen worden ſein.
Näheres wird wohl noch bekannt werden.

Vermiſchtes.
(Wie Schiddebold zu einem Tadel kam.) Jn der Klaſſe eines Berliner

Gymnaſiums verurſachte eine große Libelle, die einer von den Schülern
eingeſchmuggelt und heimlich in Freiheit geſetzt hatte, unausgeſetztes

ne

Geräuſch durch die Verſuche, das Freie zu gewinnen. Den Lehrer ſtörte
das Geräuſch, deſſen Urſprung er nicht kannte, und in der Meinung,
daß ein Schüler ſich einen „Spaß“ erlaube, fragte er unwillig, wer denn
der Störenfried ſei. „Schiddebold“, antwortete pflichtſchuldigſt der Primus.

Schiddebold iſt bekanntlich in Berlin der volksthümliche Name für
Libelle, ebenſo wie der weiße Schmetterling, der Kohlweißling, hierKalitte im Volksmunde heißt Echiddebold ich ermahne Sie, ruhig

zu ſein!“ Allgemeines Vergnügtſein folgte natürlich dieſer Mahnung.
Schiddebold beachtete dieſelbe aber nicht und tobte weiter. „Zum Kufkuk
noch einmal. Primus ſchreiben Sie Schiddebold einen Tadel ein, wegen
fortgeſetzter Störung rief nun mit Recht aufgebracht der neue Lehrer,
der die Namen ſeiner Schüler noch nicht im Gedächtniß hatte und auch
die populäre Bezeichnung der Libelle nicht kannte. Selbſtverſtändlich
erregte dieſer Tadel ſtürmiſches Gelächter, in welches der Lehrer heiter
mit einſtimmte, als er über ſeinen Jrrthum vom Primus aufgeklärt
worden war.

Jn dem am 2. d. M. erſt Abends 9 Uhr beendigten Meineids-
prozeß Niemann und Genoſſen vor dem Schwurgericht des Landgerichts
1. Berlin, wurden Niemann und Hedrich zu fünfzehn Jahren, Borck
zu ſieben Jahren und Herz zu dreizehn Monaten Zuchthaus nebſt ent-
Weg Ehrenſtrafen verurtheilt, dagegen Chriſtoph und Lüdtke frei
geſprochen.

Kiel, 31. Mai. (Zu dem Todſchlag auf der Vineta) bemerkt die
Kieler Zeitung in anſcheinend offiziöſer Weiſe, daß das es ſich bei dieſem
beklagenswerthen Vorfall nicht um eine Revolte, welcher Ausdruck ſich
irrthümlich in die erſten Berichte eingeſchlichen hatte, ſondern um eine
unter den Kadetten entſtandene Zwiſtigkeit, bei welcher Vorgeſetzte und
andere Perſonen nicht zugegen waren, gehandelt habe. Der Seekadett
Kirſt hatte ſeit längerer Zeit ſeine Stellung im Kameradenkreiſe eingebüßt,
woraus für ihn bei dem engen Zuſammenleben an Bord große Unannehmlich-
keiten reſultirten. Als ihm dergleichen unerfreuliches an dem verhängnißvollen
Tage wieder begegnete, zog er einen Revolver hervor, den er in der Taſche
hatte, und gab mit demſelben einen Schuß auf den fern von ihm ſtehen
den Seekadetten Wying ab, indem er fürchtete, daß man ihm eine allge-
meine Mißhandlung zugedacht habe. Wying ſank zuſammen, Kirſt wurde
von ſeinen Kameraden entwaffnet.

Stettin, 31. Mai. (Zuſammenſtoß zweier Dampfer.) Geſtern
hat bei Swinemünde zwiſchen dem hieſigen Dampfer „Tilſit“ und dem
engliſchen Dampfer „Dragon“ eine Kolliſion ſtattgefunden, wobei, abge-
ſehen von den erheblichen Beſchädigungen beider Schiffe, der den „Dragon“
führende Lootſe Heppner von hier gefährliche Verletzungen erlitten hat.
Der aus See in die Flußmündung einbiegende Dampfer „Tilſit“ wollte
an dem vor ihm fahrenden däniſchen Dampfer „Hilding“ vorbeifahren
und fuhr dabei gegen den von hier abgegangenen „Dragon.“ Das Bug-
ſprit des „Tilſit“ zertrümmerte unter anderem die Kommandobrücke des
„Dragon“, wobei der darauf befindliche Lootſe Heppner die ſchweren Ver
letzungen erlitt. Der „Tilſit“ iſt ohne Bugſpriet mit erheblichen Beſchädig-
ungen geſtern Abend hier eingetroffen, wogegen der „Dragon“ in Swine-
münde geblieben iſt. Die Dampfwinde des „Dragon“ iſt am „Tilſit“

hängen geblieben. (Oſtſee Ztg.)Schleswig. (Die Auſternbänke am kleinen Belt) welche ein aus
dem nördlichen Schleswig gebürtigter amerikaniſcher Jngenieur Meyer
einzurichten verſucht hat, bewähren ſich aufs Trefflichſte und iſt das
Experiment dieſe Thiere aus amerikaniſchen Gewäſſern dorthin zu ver
pflanzen, als vollkommen gelungen zu bezeichnen. Wie das Hamb.
Fremdenbl. erfährt, hat in Folge deſſen ein Konſortium, beſtehend aus
einem bekannten Hamburger Banquier, einem einflußreichen Jnduſtriellen
und dem genannten Herrn Mehyer, ſich dahin geeinigt, eine Aktien Ge-
ſellſchaft zu bilden, um den Betrieb der Auſterbänke großartig und
rationell ins Werk zu ſetzen.

Politiſche Rundſchau.
(Deutſches Reich.) Jn der kaiſerliche Sommerreſidenz Schloß

Babelsberg bei Berlin fand am Mittwoch ein Galadiner ſtatt, an dem
die Mitglieder der kaiſerlichen und königlichen Familie, die ſchleswig-
holſteiniſchen Herrſchaften, die Hofchargen die Miniſter die hohe Gene-
ralität und andere hervorragende Perſonen theilnahmen. Während der
Tafel proklamirte der Kaiſer die Verlobung des Prinzen Wilhelm von
Preußen mit der anweſenden Prinzeſſin Auguſta, Viktoria von Schles-
wig Holſtein Auguſtenburg, worauf die hohen Verlobten ſofort die
Glückwünſche der Anweſenden entgegen nahmen. Unter den Gäſten des
Kaiſers befand ſich auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck, was deshalb
hervorgehoben zu werden verdient, weil Fürſt Bismarck ſeit zwei Jahren
keinem Hoffeſte beigewohnt hat. Am Donnerstag hatten ſich der Kaiſer
und Kronprinz nach Magdeburg begeben, um der Feier der zweihundert-
jährigen Zugehörigkeit Magdeburgs zum Königreiche Preußen beizuwohnen.

Der Bundesrath hielt am Dienstag eine Plenarſitzung ab und
beſchäftigte ſich mit dem Antrage Preußens betr. die Einverleibung der
Unterelbe in das Reichs Zollgebiet. Es wurde beſchloſſen, dieſen
Antrag nur im Plenum zu berathen. Aus dem Antrage ſelbſt iſt her-
vorzuheben, daß die Beſeitigung des Freihafens Hamburg im Reichs
intereſſe wäre, daß aber die Jntereſſen Hamburgs durch Verlegung der
Zolllinie möglichſt geſchont und überhaupt auf die Entſchließungen Ham-
burgs nur mit geſetzlichen Mitteln eingewirkt werden ſolle. Man nimmt
an, daß dieſer Antrag nahezu einſtimmig angenommen werden wird.
Jn der Plenarſitzung am Donnerstage beſchäftigte ſich der Bundesrath
nur mit Vorlagen betreffend das Heeres und Verkehrsweſen.

Nachdem das preußiſche Abgeordnetenhaus am Dienstag
die Berathung der Vorlage betr. die Landesverwaltung und Verwal-
tungsgerichte durch Annahme in dritter Leſung erledigt hat, ſind die
Plenarverſammlungen bis auf Weiteres verſchoben und die Thätigkeit



des preußiſchen Parlaments koncentrirt ſich in der Kommiſſion welche
mit der Specialberathung der kirchenpolitiſchen Vorlage betraut iſt. Die
bisherigen Berathungen der Kommiſſion ſind für die Annahme der
Vorlage vom Abgeordnetenhauſe ſehr wenig verſprechend geweſen. Der
Antrag des Abg. Brüel (Centrum), die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung
der Geiſtlichen vollſtändig aufzuheben, wurde von der Kommiſſion mit
15 gegen 6 Stimmen im Sinne der Regierung abgelehnt, darauf ver-
warf man auch den Antrag des Abg. v. Zedlitz, betr. die Einſchränkung
der Dispenſation der Geiſtlichen und der Dauer des Geſetzes im Sinne
der Regierung mit 11 gegen 10 Stimmen. Schließlich wurde der ganze
Artikel 1. des Geſetzentwurfs, wie er ſich durch die Einzelabſtimmungen
geſtaltet hatte, mit 13 gegen 8 Stimmen (konſervativ) abgelehnt. Die
Klerikalen und Liberalen hatten darauf hingewieſen, daß ſie in der
Kommiſſion nach ihren Standpunkten die Einzelheiten der Vorlage ab-
ſchätzen würden, daß ſie ſich die Art ihrer Abſtimmung über die ganze
Vorlage aber vorbehielten. Jn dieſer Haltung zweier der maßgebenden
Parteien läge die Ausſicht, daß die kirchenpolitiſche Vorlage, falls darin
eine Konceſſion an die Liberalen oder Klerikalen füglich gemacht wird,
zur Annahme gelangt. Jn Regierungskreiſen ſoll man auf die Geneh-
migung dieſes Geſetzes auch mit vieler Zuverſicht hoffen.

Die Art und Weiſe, wie die preußiſche kirchenpolitiſche Vorlage im
internationalen Lager der Ultramontanen aufgenommen worden iſt, er-
ſcheint thatſächlich recht unkklar. Die römiſche ultramontane Zeitung
„Voce della Verita“ läßt an dieſer Vorlage kein gutes Haar, daſſelbe
thun auch die meiſten klerikalen Zeitungen Deutſchlands, das offizielle
Organ des Papſtes Leo, die „Aurora“, hält ſich der Vorlage gegenüber
aber ſehr reſervirt und der päpſtliche Nuntius in Paris ſoll ſogar ſein
Gefallen über dieſe Vorlage kundgegeben haben.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von Oeſterreich, welcher eine

größere Reiſe behufs Jnſpicirung der böhmiſchen Garniſonen angetreten
hat, iſt in Prag eingetroffen und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch em
pfangen worden. Man iſt indeſſen in Oeſterreich der Meinung, daß die
Reiſe nicht nur militäriſche, ſondern auch politiſche Zwecke verfolge und
es knüpfen deshalb ſowohl die Czechen wie die Deutſchböhmen für ſich
die weitgehendſten Hoffnungen an die Kaiſerreiſe.

Frankreich. Der Pariſer Gemeinderath, welcher bekanntlich faſt
nur aus radikalen Elementen beſteht, ſcheint in offenen Zwieſpalt mit der
Regierung zu gerathen. Er hatte der letzteren ſchon ſein Mißfallen wegen
der energiſchen Haltung des Polizeipräfecten Andrieux bei den Demon-
ſtrationen am 23. Mai ausgeſprochen und beſchäftigte ſich in einer ſeiner
letzten Sitzungen mit einem Antrage, das ſtädtiſche Polizeibudget für das
kommende Jahr zu verweigern. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
dieſer Antrag angenommen wird und es bliebe dann der Regierung nichts
übrig, als der Stadt das Budget einfach aufzunöthigen, welcher Schritt
aber nur die ſich jetzt in der franzöſiſchen Hauptſtadt wieder bemerklich
machende communiſtiſche Störung verſtärken würde. Nach der „Poſt“
zugegangenen Telegrammen wäre Rochefort, in dem mit Köchlin, dem
Schwager des Polizeipräfekten Andrieuz, am 3. d. gehabten Duelle, nach
der einen Nachricht durch eine Kugel im Unterleib, nach der anderen durch

einen Degenſtich ſchwer verwundet worden. e
England. Auf den glänzenden Wahlſieg der Whigs iſt ein ſon

derbares Unbehagen im liberalen Lager eingetreten. Die ſo geſchwächte
Torypartei hat durchaus nicht den Muth verloren, ſondern macht ſo-
wohl in ihrer Preſſe wie im engliſchen Parlamente dem jetzigen Cabinet
Gladſtone immer energiſcher und kühner Oppoſition. Die Anhänger
des engliſchen Premiers ſind allgemein enttäuſcht, daß derſelbe bis jetzt
ſo wenig den Wünſchen und Abſichten derer entſprochen hat, denen er
ſeine Macht verdankt und die geſchickte Oppoſition des früheren Premiers
Beaconsfield dürfte nicht ohne Einfluß auf die ſich in England unleug-
bar regende Mißſtimmung gegen Gladſtone ſein.

Jtalien. Die Situation in der italieniſchen Deputirtenkammer
läßt ſich in Bezug auf das gegenſeitige Verhältniß der Parteien noch
immer nicht klar überſchauen, da ſich ganz überraſchende Parteicombi-
nationen vollzogen haben. Während die Diſſidenten der Linken bei der
Wahl der Vicepräſidenten mit der Rechten gingen, verbanden ſie ſich bei
den Wahlen zur Budgetkommiſſion mit den Miniſteriellen. Die Urſache
dieſes widerſpruchsvollen Verhaltens der Diſſidenten der Linken liegt da
rin, daß die Führer derſelben Crispi, Nicotera und Zarnadelli, durch
dieſe Taktik einen Platz im italieniſchen Cabinet zu erlangen hoffen und
in der That ſollen dieſelben ziemlich ſichere Ausſicht dazu haben.

(Rußland.) Die Kaiſerin von Rußland Maria Alexan-
drowna iſt am 3. Juni nach langen und ſchweren Leiden
entſchlafen.

Orient. Die türkiſchen Staatsmänner ſind in jüngſter Zeit ſchlecht
auf England zu ſprechen. Die Sendung des ehemaligen engliſchen Ma-
rineminiſters Göſchen als Botſchafter und der dieſem ertheilte Auftrag über
die inneren Verhältniſſe der Türkei, bezw. über die Möglichkeit der Durch
führung innerer Reformen zu berichten hat ſehr verſtimmt. Der Sultan
hat nun die Mr. Göſchen zu ertheilende Audienz verſchoben da er mit
der ihm vorgelegten, das künftige politiſche Programm der Türkei enthal-
tende Empfangsrede, nicht einverſtanden iſt.

Die Alanenbraut.
Novelle von A v. L.

(Fortſetzung.)
Hingeriſſen von der Wärme, mit der ihr Begleiter ſprach, pochte das

Herz des jungen Mädchens ſchneller. „Es muß groß, es muß herrlich ſein,“
rief ſie und ſchaute ihn mit feuchten ſtrahlenden Augen an „hinaus-
zuziehen in den Kampf für Pflicht und Recht und anzuſtürmen gegen
den Feind mit Gott für König und Vaterland. Jch kann das alles be-
greifen und beneide die Frauen und Töchter, die in bedrängter Zeit,
wenn König und Vaterland rufen, die Jhren hinausziehen ſehen, dorthin
wo Pflicht und Ehre ſie rufen. Es muß das eine ſtolze Freude ſein,
auch wenn das Herz dabei blutet; meine Gedanken ſollten ſie geleiten,

ne

den Sieg, mit ihnen jubeln und danken nach gewonnener Schlacht
endlich, wenn ſie heimkehren, ihnen den grünenden Lorber auf die Heiden

ſtirne drücken.“ S„Oder,“ ergänzte er leiſe, „den Lorber auf ein friſches Grab legen
unter deſſen kühler Decke ein treues Soldatenherz ruht, das ſeinen leßten
Schlag that, als es in ſeiner Pflicht ſtand und auf blutiger Aue di
Treue hielt.“

Seine liebliche Begleiterin antwortete diesmal nicht, an ihren langen
Wimpern zitterte eine Thräne. Schweigend gingen ſie eine Weile neben
einander her, die Abendſchatten fielen ſchräg über den Weg, das Geſprä
der Nachfolgenden drang nur wie ein Gemurmel an ihr Ohr, ſie achtete
nicht darauf, denn ein jeder von ihnen war zu ſehr mit den eigenen Ge-
danken beſchäftigt.

„Wenn wir zum Kampfe gerufen werden und unſere deutſchen
Frauen und Mädchen fühlten alle wie Sie,“ hob er endlich wieder an
„wie freudig und geſtärkt müßte das Heer dann ausziehen, wenn ſein
Streiter ſich von den Gedanken und Gebeten der Jhren umgeben wiſſen
und ihre Begeiſterung eine neue Weihe empfängt, weil ein reines weih.
liches Herz ſie läutern und mitfühlen konnte. Beneidenswerth iſt der
Mann, der ſolchen Schatz gefunden, und der auch ſeinen Arm dang
ausſtrecken darf, und nicht, wenn er einer ſeltenen thaufriſchen Blume
begegnet, ſich abwenden muß, um ſich zu ſagen ſie blüht nicht für
dich.“

Dem jungen Mädchen blieben die Worte dunkel,
Klang ſeiner Stimme, der wehmüthige Blick, den er auf ſie heftete, be
rührte ſie wunderbar, ihr war zu muthe ſo ſelig und doch ſotief traurig
daß ſie hätte jubeln und weinen mögen zu gleicher Zeit.

Eliſabeths Stimme hinter ihr ſchlug jetzt deutlicher an ihr Ohr.
„Wir müſſen umkehren, Gretchen,“ erinnerte ſie, „die Sonne geht unter
und es wird kühl.“

Man wandte ſich dem Schloſſe zu, wo der General mit Wendel-
ſtein und den älteren Herren zurückgeblieben war. Den Platz an Gret-
chens Seite und die Unterhaltung mit ihr hatte bald ein anderer Herr
für ſich zu gewinnen gewußt. Schenkendorf war ſeltſam ſchweigſam ge-
worden, und miſchte ſich nicht mehr in das Geſpräch.

Volle kräftige Akkorde auf dem Flügel grüßten die Kommenden
ſchon aus der Ferne, als ſie ſich dem Schloſſe näherten. Das Garten
zimmer war bereits erleuchtet, die Flügelthüren ſtanden auf nach der
Terraſſe hin, wo die Herren ſaßen und behaglich den Rauch ihrer Cigarren
in blauen Ringeln durch die Abendluft ziehen ließen.

„Aha, Roſenberg ſpielt,“ rief einer der Herren, „das iſt ein ange-
nehmer Schluß des ſchönen Tages. Jch bin überzeugt, daß die jungen
Damen uns auch nachher das Glück geſtatten, ſie in der Muſik bewun-
dern zu können.“

Man ſetzte ſich zu den andern, Margarethe ließ ſich auf einen leichten
Feldſeſſel in der Thüre nieder und hörte aufmerkſam auf das Spiel,
das jetzt in weichen ſehnſuchtsvollen Melodien ſie umrauſchte. Die Weiſe
paßte ganz zu ihrer Stimmung, ſie lehnte den Kopf an den Thürpfoſten
und athmete tief. Ein Streiflicht der Kerzen drinnen fiel gerade auf
ihr Geſicht, es zeigte Wendelſtein, der an ihrer Seite ſtand, den träumer-
iſchen Ausdruck ihrer Züge. Er beugte ſich nieder, um mit ihr zu ſprechen,
aber ſie winkte ungeduldig mit der Hand, ſie nicht im Zuhören zu ſtören.

Noch ein Augenpaar beobachtete das junge Mädchen unbemerkt von
allen andern. Es war Schenkendorf, der im Schatten ſtand und dort
auch verharrte, bis die Schweſtern, von verſchiedenen Seiten aufgefordert,
zum Flügel gingen, nachdem Roſenberg ſein Spiel beendigt. Die jungen
Mädchen ſangen theils zuſammen, theils abwechſelnd, ſie hatten beide
ſchöne Stimmen, die ſich mit lieblichem Klange in das Herz zu ſtehlen
wußten, man bewunderte und war unermüdlich darin, um neue Lieder
zu bitten, nur Schenkendorf hielt ſich fern.

Jetzt aber näherte er ſich Margarethen mit ihrem Notenbuch, in
dem er lange geblättert hatte. „Faſt ein jeder von uns hat ein Lieblings-
lied zu hören bekommen, darf ich nun auch um eins bitten fragte er.

Sie nickte ihm Gewährung und er reichte ihr das Buch.
Wendelſtein trat hinter ihren Stuhl. Ja, ſingen Sie dieſes Lied,

Gretchen, keines von Jhren Liedern liebe ich ſo wie dieſes hier,“ meinte er.
Es war als ob ein Wölkchen Unmuth über die Stirn des jungen

Mädchens flöge, ſie ſetzte ſchnell die Begleitung ein, und gleich darauf
tönte ihre ſilberhelle Stimme durch den Raum:

„Mein Schatz iſt ein Reiter,
„Ein Reiter muß ſein,
„Das Roß iſt des Königs,
„Der Reiter iſt mein l

So jubelnd, ſo innig klang das Lied, daß ſtürmiſcher Beifall ihr dankte,
als ſie geendigt. Wendelſtein, entzückt und hingeriſſen von ihren Ge
ſange, küßte ihre Hand. „Das Lied habe ich Sie zum erſten Male ſingen
hören, als ich vor einem Jahr auf Urlaub hier war,“ flüſterte er, „aber
ich meine noch nie ſo beſeligend von Jhnen dieſes Wort gehört zu haben:
„der Reiter iſt mein!“ Es mag wohl daher ſein, weil mir die Hoffnung
geworden, daß ich bald der Jhre ſein darf.“
S. „Sie vergeſſen, Ehrich,“ wehrte das junge Mädchen, „daß uns bis
jetzt nur die Jugendfreundſchaft verbindet.“

„Aber übers Jahr ſind Sie mein, Margarethe, und da will ich immer
wieder dies Lied von Jhnen hören, ſo jubelnd, ſo berückend wie heute.“

Die Unmſtehenden hatten das leiſe Geſpräch der beiden nicht gehört,
ſie ſahen nur das haſtige Aufſehen des jungen Mädchens und die dunkle
Gluth ihrer Wangen. Etwas ſpäter trat Schenkendorf an ſie heran.
„Jch danke Jhnen,“ ſprach er einfach, „ich glaube, daß ich das Lied und
unſer heutiges Geſpräch ſo leicht nicht vergeſſen werde.“

Der General zog ſich am Abend früher zurück mit ſeinen Töchtern,
während die Herren mit Wendelſtein noch im Eßzimmer verſammelt
blieben. Die Unterhaltung war lebhaft, man ſprach zuerſt über alte
Garniſonserinnerungen, allmählich aber wandte ſich das Geſpräch den
Schloßbewohnern zu. Alle waren entzückt von der Liebenswürdigkeit
des Generals wie von der Anmuth ſeiner Töchter, und verſteckt und
offen ſpielte man auf Wendelſteins Verlobung mit der Jüngſten an.

(Fortſetzung folgt.)mein Gebet ſie ſchützend umſchweben, mit ihnen wollte ich flehen um
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

dochder warme
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